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sessment durchlaufen und Praxiserfahrung 
nachweisen müssen. Im Bewertungswesen 
ist diese Professionalität von den Anforde-
rungen her in der Schweiz ein Einzelfall 
und erklärt auch, dass die Zahl der Mit-
glieder beispielsweise unter derjenigen des 
Schweizerischen Immobilienschätzerver-
bandes liegt. Indem Auftraggeber auf die 
Tätigkeit des Verbandes aufmerksam wer-
den, erhalten die einzelnen Bewerter einen 
echten Mehrwert für ihre Mitgliedschaft.

– Wie wollen Sie diese Bekanntheit  
konkret fördern?

– Die SEK bietet ja Weiterbildungsveran-
staltungen an. Bisher wurden dazu nur Mit-
glieder der SEK eingeladen, unter anderem 
auch darum, weil man das Ausbildungswe-
sen des SVIT nicht konkurrenzieren woll-
te. In Zukunft scheint es mir wichtig, dass 
zu diesen Veranstaltungen auch Nicht-Mit-
glieder eingeladen werden. Mit Publikatio-
nen über Veranstaltungen der SEK soll die 
Aufmerksamkeit ebenfalls erhöht werden.

– Anlässlich der Generalversammlung 
sind Daniel Conca, der bisherige  
Präsident, und Daniel Lehmann aus 
dem Vorstand zurückgetreten.  
Ist es schwer, zwei neue Vorstands-
mitglieder zu finden?

– In den letzten Jahren war der Vorstand re-
lativ kontinuierlich besetzt, und auch heute 
bin ich überzeugt davon, dass einige Mit-
glieder an der fachlichen Mitwirkung im 
Vorstand interessiert sind. Allerdings ist es 
für die Einzelnen schwierig, den zeitlichen 
Aufwand abzuschätzen. Viele Schätzungs-
experten sind Selbstständigerwerbende 
und üben ihre Verbandstätigkeit vorwie-
gend ehrenamtlich aus. Daniel Lehmann 
wird glücklicherweise auch ohne Einsitz im 
Vorstand seine Aktivitäten im Schulungs-
wesen weiterführen.

– Wo sehen Sie die zentralen  
Aufgaben der SEK?

– Die SEK-Mitgliedschaft ist ein Qualitäts-
siegel in der Branche und stellt für jedes 
Kammermitglied einen Mehrwert dar. Um 
dies sicherzustellen muss die Kammer ei-
ne hohe Reputation haben und einen gros-
sen Bekanntheitsgrad. Eine  wichtige 
Aufgabe ist die Durchführung des Aufnah-
me-Assessments für interessierte Schät-
zungsexperten, um deren Wissens- und 
Erfahrungsvoraussetzungen abzuklären. 
Eine weitere ist die Kontakt- und Wissens-
vermittlung gegenüber und unter den Mit-
gliedern. Dies geschieht an Seminaren, Er-
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– David Hersberger, herzlichen  
Glückwunsch zu Ihrer Wahl zum  
Präsidenten der Schweizerischen 
Schätzungsexperten-Kammer SEK. 
Wie präsentiert sich die Kammer bei 
Ihrem Amtsantritt?

– Die SEK ist der grösste Fachverband von 
geprüften und unabhängigen Bewertungs-
experten in der Schweiz. Sie besteht seit 
1986 und zählt rund 250 Mitglieder. Der 
Verband verfügt über eine grosse Kontinu-
ität und gute Organisation. 

– Was reizt Sie am Amt des  
Präsidenten? 

– Präsident des SEK zu sein, bietet mir die 
Möglichkeit, einen aktiven Beitrag für den 
Verband zu leisten und ihn ein Stück wei-
terzubringen. Andererseits bringt dieses 
Amt auch eine grosse Verpflichtung gegen-

über Verband und Mitgliedern mit sich. Ich 
habe grossen Respekt vor dem, was bisher 
geleistet wurde.

– Was wird sich bei der SEK unter  
Ihrer Präsidentschaft ändern?

– Grundsätzlich strebe ich die Fortführung 
bestehender und bewährter Strukturen an. 
Einige Tätigkeiten kamen in der Vergan-
genheit aufgrund der hohen Belastung von 
Vorstand und Mitgliedern zu kurz, ihnen 
will ich mich besonders widmen. So sollen 
die Mitglieder vermehrt Gelegenheit zum 
Erfahrungsaustausch erhalten. Ich möchte 
zudem die Kommunikation inner- und aus-
serhalb des Verbandes optimieren. Heute 
wird die SEK von der Öffentlichkeit noch zu 
wenig wahrgenommen und ist vor allem in 
der Branche ein Begriff. Ebenfalls zu wenig 
bekannt ist die Tatsache, dass Schätzungs-
experten zur Aufnahme im Verband ein As-
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fa-Tagungen und anderen Anlässen wie der 
Generalversammlung. Die Mitglieder der 
SEK sind auch im Ausbildungswesen aktiv, 
sei es als Dozenten oder Prüfungsexperten.

– Wie beschreiben Sie das Verhältnis 
zu anderen Verbänden im Schätzungs-
wesen?

– Grundsätzlich ist das Verhältnis zu an-
deren Fachverbänden gut. Die bestehen-
den Fachverbände sind in der Schweiz 
unterschiedlich ausgerichtet und haben 
dadurch unterschiedliche Verbandszielset-
zungen und Mitglieder. Bei den Lehrmei-
nungen bestehen teilweise Differenzen, die 
wir aber immer fachbezogen diskutieren. 

– Dem Laien präsentiert sich das Schät-
zungswesen in der Schweiz relativ un-
einheitlich, beinahe ungeordnet. Trügt 
dieser Eindruck?

– Meist erfolgen Schätzungsaufträge durch 
persönliche Kontakte oder regionale Ver-
bundenheit. Die uneinheitliche Struktur, 
die Sie ansprechen, stellt deshalb kein Pro-
blem dar. Aufgrund unserer strengen Auf-
nahmebedingungen geniessen unsere Mit-
glieder jedoch ein hohes Vertrauen bei den 
Auftraggebern.

– Gibt es aus Ihrer Sicht Optimierungs-
möglichkeiten?

– Dies ist eine schwierige, aber wichtige 
Frage. Dazu bestehen verschiedene Ansät-
ze, sei es, die Bekanntheit unseres Verban-
des noch zu erhöhen oder eine Personen-
zertifizierung (SEC) anzustreben. Damit 
liesse sich die Qualität der Schätzungsex-
perten heute und in Zukunft sicherstellen. 
In der Schweiz gibt es meines Wissens erst 
rund sieben zertifizierte Schätzungsexper-

ten – eine Zahl, die kaum rasch ansteigen 
wird. Die Hürden hinsichtlich Zeit und Geld 
sind sehr hoch. Ich selbst verfüge aus per-
sönlichen Interessen über die Gerichtszer-
tifizierung.

– Wie präsentiert sich das Schätzungs-
wesen im Ausland?

– Im Ausland ist die Organisation sehr unter-
schiedlich. Mir persönlich sind die Verhält-
nisse in Deutschland am besten bekannt. 
Dort herrscht eine viel stärkere Reglemen-
tierung als bei uns. Unterschiedliche Vor-
gehensweisen entstehen bei uns, indem in 
der Ausbildung immer wieder neuere Leh-
ren unterrichtet werden und gleichzeitig 
ältere Werke noch immer als Leitlinie gül-
tig sind.

Öffentlich bestellte und vereidigte 
Sachverständige, die in Deutschland ein 
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hohes Ansehen geniessen und deren Weg 
dorthin sehr anspruchsvoll ist, sind etwa 
vergleichbar mit Mitgliedern der SEK. Al-
lerdings kommt den einzelnen Schätzern 
in Deutschland eine weniger hohe Bedeu-
tung zu als bei uns in der Schweiz, da al-
le mehr oder weniger untereinander aus-
tauschbar sind. Ich selber begrüsse die 
Situation in der Schweiz, diese Vielschich-
tigkeit und Offenheit für Veränderungen.

Hinsichtlich Informationsoffenheit ist 
uns Deutschland allerdings voraus. Gut-
achterausschüsse stellen sämtliche Daten 
von Immobilientransaktionen zur Verfü-
gung. Bei uns werden erst einzelne Daten 
durch Wüest & Partner oder IAZI erhoben. 
Mit dem verbandsunabhängigen Verein 
und der Datenbank Reida sollen Daten 
nun öffentlich zugänglich werden.

– Welchen aktuellen Herausforderun-
gen muss sich das Schätzungswesen 
heute stellen?

–Wir stehen veränderten Rahmenbedin-
gungen und Kundenerwartungen gegen-
über. Vor allem in Städten und Agglome-
rationen sind viele Schätzer tätig, was dem 
Auftraggeber beispielsweise die Möglich-
keit gibt, Druck auf Zeitaufwand und Preis 
auszuüben.

Eine weitere Entwicklung ist die zuneh-
mende Segmentierung. Ein einzelner Be-
wertungsexperte deckt nicht mehr alles ab, 
sondern spezialisiert sich beispielsweise 
auf Portfoliobewertungen, auf bestimmte 
Regionen oder ist beim Gericht oder einer 
Bank akkreditiert. Dementsprechend ha-
ben im Gegensatz zu früher nicht mehr al-
le Bewerter den gleichen Wissensstand.

Im Weiteren machen die zunehmende 
Globalisierung und der Einfluss des Aus-
lands auch vor dem Schätzungswesen nicht 
Halt. Es ist wichtig für die SEK, dass sie 
über Informationen über die Veränderun-
gen verfügt und Einflüsse möglichst früh-
zeitig erkennt und kommuniziert. Die inter-
nationalen Rechnungslegungsvorschriften 
verbieten beispielsweise das Mischwert-
verfahren. In der Schweiz darf dies seit ei-
nigen Jahren bei institutionellen Anlegern 
nicht mehr angewendet werden. 

– Wie kann sich der einzelne Bewerter 
von seinen Konkurrenten abheben?

– Für den Kunden ist die Verlässlichkeit der 
Dienstleistung wichtig. Einerseits sollte das 
Resultat am Ende bestätigt werden, ande-
rerseits sollte auch der Weg dorthin plau-
sibel und nachvollziehbar sein.

Die wahre Qualität einer renovierten Gebäudehülle zeigt sich im Laufe 
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Heisse Frage zum Thema Renovieren:

– Derzeit finden Diskussionen zu den 
Schätzungsmethoden statt. Gibt es 
gleich viele unterschiedliche Schätz-
werte wie Anzahl Gutachten?

– Ich hoffe nicht. Unterschiedliche Metho-
den sollten eigentlich zum gleichen Ergeb-
nis führen. Welche Methode gewählt wird, 
ist abhängig vom Bewertungsobjekt oder 
von den Benchmarks, die zur Berechnung 
zur Verfügung stehen.

– Trotzdem liegen Gutachten von Ver-
käufern und Käufern oft deutlich aus-
einander und vermitteln den Eindruck, 
die Interessen des Klienten zu vertre-
ten. Wie objektiv sind Schätzungen 
aus Ihrer Sicht?

– Im Gegensatz zu neutralen Gutachten, 
wie sie beispielsweise für Gerichte erstellt 
werden, können Parteigutachten leichte 
Unterschiede vorweisen. Die Differenz soll-
te jedoch nur innerhalb eines bestimmten 
Streuungsbereichs liegen. Schätzungen 
unserer Mitglieder haben den Anspruch, 
objektiv zu sein.

– Wo steht die Schweizerische Schät-
zungsexpertenkammer ihrer Meinung 
nach in fünf Jahren?

– Ich hoffe, dass die SEK die bisherige Stel-
lung ausbauen kann und weiter an Bedeu-
tung gewinnt.  

Siehe auch Beitrag auf Seite 50.


